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Felix Klein und David Hiibert
als Förderer von Frauen in der Mathematikl

Renate Tobies

Es ist weit verbreitet, die differierenden Aspekte zwischen den
beiden großen Mathernatikern Fpr,lx KLErN (1849-1925) und Devro
HrLseRT (1862-1943) zu offerieren. Der Quellenforscher - zur
müglichen Arbeitsteilung in der Historiographie der Mathematik ver-
gleiche man Schreiber (1997) - findet dagegen immer wieder Gemein-
samkeiterr und Berührungspunkte. So will ich hier vorausschicken,
daß Hilbert die anschauliche Arbeitsweise des KlurN in besonderer
fi'eise hoffierte. Wir lesen in einer HtLaaRT-Rede anläßlich Kr.Brlls
60. Geburtstages am 25. April 1909: ,,. . . uon Beginn an haberr Sie die
geometrische Anschauung, ihre Pfl,ege d,urch Zeichnung und Modelle
b et o n t, üb erh aup t di e p hy s i,k ali s ch e, kin em ati,s ch e, rn echanis ch e D eutun g
des mathematischen Gedankens in den Vord,ergrund, gestellt. Riemann
wur der Name, der auf Ihrer Faltne stand und unter d,iesem Zeichen
haben Sie gesiegt - gesiegt über die Gegner wegen der Richtigkeit lhrer
Ideen, weswegen Si,e Unterstützung erhielten, wo S,ie sie gar nicht er-
warteten, z.B. durch Minkows!;i2." (UBG, Cod Ms Hilbert, 5ZS, BI. 1)3

Dieser interessante Berührungspunkt kann vertieft werden, 2.8.,
rvenn wir Gutachten von Frauendissertaticnen in den Blick nehmen. Als
der 33jährige HllnuRr auf Betreiben KlBrws zum SS 1g9E als Ordi_
narius nach Göttingen gekommen war, hatte der fast 46jährige KlerN
gerade das Gutachten zur Dissertation seiner ersten Doktorandin verfaßt.
Die 27jährige Engländerin GRncs CHrssot u (Ig6g-i944) promovierte
mit dem Thema,,Algebraisch-gruppentheoretische Untersuchungen zur
sphärischen Trigonometrie" als zweite Frau in Mathematik an einer
deutschen Universität, nach Sor',;e. Kow,q.lowsr<eln (1g50-ig91), die

I Der Aufsatz entstand im Ratimen des VW-projekts ,,Fyauen in der Mathe-
matik' Karriereverläufe in der,Mathematik unter geschlechtsvergleichender perspek-
tive", das als interdisziplinäres unternehmen an dei universitäten Kaiserslautern und
Erlangen-Nürnberg durchgeführt und ab Mai 1999 zunächst clrei Jahre lang gefördert
wird.

- 
2 He.-an. Minkowski war gerade w€nige Monate zuvor, am 12.1.1g0g verstor-

ben.

3 D. E. Ro*" (1992) benutzte diese euelle und gab eine englische übersetzung.
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drei 'rbile * die Fund,amertullehre, die Elementarrehre und die Erkennt-
nisleh,e als lbrbereitungen der Eigentrichen wissenscrtaftst"n 

", iurii
tiic sein anspruchs'olles &eformprogramm gipfeln soIte. 6ass di;.;;;i
nichr, *rreichr wurde und dass spätere Generationen ai" arc*r"ioiüo
bevorgezogerr haben, *o'ähre nd die Ei g etttitcJt e Wis s ens chrft ;;;;r' ";;;
gering bea<:lrtet wrrrde) ist cine Tatsache, die jedoch a." 

"..prürrgti.hä,riletllodologis(:hen Intentionen Bolzanos nicht widersprechen.
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!i .ll-rlrrr. zlll'ür (,l,lrrf;1lls irr Gi:ittirug;en rlen Doktortitel erworberr hattc.a
[.it-i't:.- Jrs,lnr:tr' iur (]utaclrtrn 1'onr l.2. NIlilz 1895 vor allern. da,lj dir:

Vrri;rssrrriir ".. . . r:Lrttsatnoli übu'l;lare ulgehraische BegriffsbildrLneert, u:it

'it»iltt:tttrrdttc cine ltltkat't,t: rüuuiü:lu: ,4nst:hanung... " r'erfiige (vgl.<las

LIrrt.;r,t l:t.r,rr in drrr Anl;lgr' ztr tiicsern Aufsatz).
Lltt-ui,:tt't's tllste Dokl.orandin kntipfte an seine Arbeit ilber Grundla-

g*u tlu (Jer-rme't,rie an (vgl. Tocpcll 1986), von der gegent'ärtig gerrrteilt
ll,'irr.l, rlalS sic don Arrfarrg der heute irr <ler \,Iathernatik üblichcn Fr.rrnr

rLrr Axir.rnratikr' lrildetc, i-rci der dic Objekre und die Beziehungerr zrvi-
.r'lrr:u dt:rr Objcktcrr cincl axiomatischcn Thcorie ailein als cin beliebiges
S-rsh:rrr rrrrr I)ingeu urrd Bcziclungcn zu'ischen diesen aufgefaßt rverdcn,
rlir: ril,n irls giiltig vöräusgesetzten Axiorrren genügeu, ohne Riicksiciit
;ruf lilllpicirt tlulfi rlie verhalc Einkleidung a"ssoziierte anscirauliche
\',ir:trihrrrg. Das I{tlnnlu irei <lerr Arbr:iterr inr Ja}rrc 1899 Arrsrltauung
nir:1i1. garz rurd gar verbanrrt, rvisseu wollte, cleutet, das Guttrchtcn über
rllr. I)i.csrrrtaliorr .,ßr:griilrdurrg eilurr r'rrtu Parallelcnaxionre rruabhängigcn
Stltckenlr,clrnrilg" dcr US--{ureriliiitiL.rin Ar'JNL: Lucv Bosl,vorlru (geb.
iS68; irrr. Es war ihrn rviclrtig lLervorzuhcbcrr ,,Zultlrei.che geonret,ri.sclrc
i.'rtfitrt.:rt rut.t.ersttitzerr dus Verstü'ntlnis de.r Be,ueisJührung u,nd beleben rkts
lrüt:rtsst: durch l"cransr:h,uul'ichung auch der qu,anti,tatiuen Veflt,üitnisse.
'ueh:he hei der aut'gt:.stellten Definitktn d,er Additio,n unr) Multiplikatiart
obutulten. " (Vgl. Anlagr:.)

I(i,titt'l hatte unter 50 Dr:ktoranden zlvei Frauen, HILnEKT unter
69 D<.rktoran<ien sechs weibliche. Die I(onstatierung der Zahlen und die
Auswr:rtung der Gutachten zeigt noch nicht, welch persönlicher Einsatz
der Mathernatiker erlorderiich rvar, darnit diese und 'rveitere Frauen sich
nrathematischer Tatigkeit widmen konnten.

,,Sie wollen den Unterschied der Geschlechter abschaffen.,,

Wie Klntx erreichte, daß irn WS 1393/94 erstmals drei Frauen
in Göttingcn Lehrveranstaltungen besuchen konnten, ist beschrieben
Lrnd soll hicr rricht detaillieri wiederhoit rverden (vgl. Tobies 1gg1/92).
Inf<rlge eincr Anregung HnrNnrur lvlescHxss (1853-1908), cier eine

._-1 U.*,. zur. erstmals vollständigen Edition der promotionsakte Kowalewskajm
('Iollrnien 1997).

6 Zur Rolle von Anschauung und Axiomatik bei Klein und Flilbert sei vor allem
verwiesen auf Rowe (1992).

nl.;^{d^ar Sr:triilerin nach Göttingen zu schicken gedachte' hatte I(LEIN

X,lrr,'?Ji*"ri"isteriums freie Hand erhalten' seine "' " zahlreichen
'wril"i""r" in Amerika nur' oltne zu fi'agen' herüberlcom'men " ' "
;';;;;; (Tobies 1ee1/e2:154)' Im WS 18e3/e4 hatten GRecE EN'IILY

äi;;;;;;, sowie die US-Amerikanerinnen Mrnv FRe'NcES wrNSroN

u*i,,-rs;Of und MARG.{REr ELI,A Merrev (1860-1944) i}rre Stu-

ai,,"i,co"i.rgenbegonnen.NacheingehenderPrüfuugder,ris-' 
,."r.f,^t fichen Kenntnisse hatten Kt Btl't und der Experimentalphysiker

;';;;i;; Rrp61ip (1845_1915) die Gesuche befürworter und über den

universitätskurator an das preußische Ministerium für unterrichts- und

rr.il.lrarrgaegenheiten (kurz: Kultusministerium) weitergeleitet. Die

iltirau a,r, Iiurators VON MEIER zu nehmen, war nicht ganz einfach

,r*n."n.VoNME1ERhattebereitsl8gldagegenplädiert'daßdie
t1s-A,n.rikr,rorin Rurs GpNrny in Göttingen mathernatische Studien

,irfrr.t nr"n kÖnnte. An KLOTN gerichtet, formulierte er: ,,Das ist schlint''

irer ol, ,ll" soz,ialtl,e,mokratie, die ,mtr den {Jnterscltied des Besi,tzes ab-

,rt,ono, will. sie wollen den untersch'i,ed der Geschlechter abschaft'en."

iusä, coa.Ias Klein, xxlll, s.7; auch zitierr in siegmund-schulrze

iggZ,li, englisch in Rowe 1992) Obwohl der l{urator zwei Jahre später'

no.t i*in", negativ votierte, entschied das Nlinisterium im Oktober 1893

positiv, und zwar irrnerhalb von fünf Tagen; der Kurator fühlte sich

, ),rnehmend übergangen und legte im Februar 1894 sein Amt nieder. Alle

rlrei Frauen promovierten in relativ kurzer Zeit. Wie CFIISUOIIVI erwarb

Murnyl8g5clenDoktortitel,diesmiteinelvonW.qltuERNanNsr
(1g64-1941) - zu dieser Zeit noch Extraordinarius - an8eregten Arbeit

,Methode zur Bestimmung großer'electrolytischer Widerstände", die

offiri.u uo* ordinarius RrocxB begutachtet wurde- win§ton erhielt

den Titel 1897 mit einer Dissertation bei KlotN (vgl'Anlage)' Die

frühe Förderung von Frauen und Ausländern in Göttingen ordnete sich

in Klollls Bestreben um Internationalität del wissenschaft ein - von

II[nnR.r nachdrücklich unterstützt - und beruhte zugleich auf dem Be-

mühen, die gesunkene Anzahl der Mathematik studierenden zu erhöhen

(vgl. auch die Argumentationen von Siegmund-Schultze i997:31ff')' Die

neun Ausiänderinnen, die bis 1933 an einer deutschen universität in
Mathematik promovierten, wlihlien - bis auf eine Ausnahme - Gr;t-

tingen als Promotionsort (vgl. Tobies 1997a:142).
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Enkelirr des Philosophen Georg Wilhetm Friedrich llegel (1770_1831)
Kultusminister von 189? bis 1gg9.

Es war eine Zeit, als Flauen nur erst den Hörerinnen-Status erlangen
konnten, der vom Ministerium einzeln genehmigt werden mußte; jeder
Dozent mußte um Erlaubnis gefragt werden. KlntN vereinfachte d.as

Verfahren, indem er seibst das Gesuch für die beiden Frauen stellte
und ihren bisherigen Ausbildungsweg beschrieb. ANNrB L. MACKTNNoN.

1894 2TJahre alt, war in Kanada geboren'worden, hatte an der Cornell
University in den USA studiert und dort bereits promoviert (vgl. auch
Fenster/Parshall 1993:238f.). Ape Iseenl MADDTsoN (f869-1950)
hatte wie CHtssolna das Girton College in Cambrige absolviert und ihre
Studien unter CHARLo'rrE ANG.A.s Scorr (1858-1931) in Bryn Mawr,
USA, fortgesetzt (vgl. auch Grinstein/Campbell 1987). A1s sie mit einem
Stipendium nach Göttingen kam, lag ihre Dissertation weitgehend. aus-
gearbeitet vor. KlntN schloß sein Schreiben mit den Worten: ,,Es ist
wohl rtich,t zu u'iel gesagt, wenn i.ch mein Urthei,l dahi'n zusarn,menfasse,
d,ass beide Damen in angem.[esse,ner] We,ise für höhere 'math.[ematischeJ
St. [udien] uorb ereitet sind. " (ebd.)

Die rvohlwollende Aufnahme, die Ftauen in Göttingen erfuhren,
verbreitete sich rasch. Insbesondere CHeRr,o.rro ANcns Scorr, die
1885 als erste Britin in London mit einer mathematischen Dissertation
promoviert, im gleichen Jahr die Leitung der mathematischen Abteilung
des Frauencolleges Bryn Mawr in den USA übernommen hatte uncl
selbst sieben Doktoranden betreute, schickte weitere ihrer Schülerin-
nen mit Empfehlungsschreiben zu Ki,BrN und Hu_aeRT nach Göttingen
(vgl.UBG, Cod.Ms.KleinXI, 946-8; Cod.VIs.Hilbert, 367). In einem
Brief vom 19. März 1897 an Klein kündigte sie an: ,,1 a,m etpecting to
send t'uo of my best students to Gätti,ngen nert year, to both of them
haue been auared College Fellowship, and they are both uery tlesi,res
of obtaining a year's study und,er your di,rection, if this is agreeable to
yoz." (UBG, Cod.Ms.Klein, XI, g4Z) So kamen im WS 1g97/9g nach
Göttingen: Eurr,rB Mon:rou-MeRTrN (geb. 1g6g, Vorbildung in Bryn
Mawr), VrRcrNrA RAGSDAL (geb. 1820, Vorbildung Guilforci College
und Bryn Mawr), FeNNy Coox Ga.rBs (geb. 1g72, Vorbildung an der
Northwestern University), KeruaRrwe Ho» coN (geb. l g7 i ; \'orbilclung
an der Boston university). Ihre Namen sind im Hörer.verzeichnis der vor-
lesung Kletus über Nlechanik aufgelistei, die insgesamt 4gTeilnehmer
hatte, darunter sechs trlauen. Neben den genannten Amerikanerin-
nen beteiligten sich die Engländerin Gnecp Er.arly CHrsnoLM, iie
als verheiratete YouNc ihre studien in Göttingen lbrtsetzte (vgl. auch
tr{ühlhausen 1gg3), sowie die Russin L;usowa Sepor,sx.qta 1gätl lSZf ;,
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,, . -.nach Gättingerz -* nicht nach Berlin -, 7.LrrL sie uor 4em
Ver'steittit zu beu:ah.ren. "

Htrrr**tcrr §'l.qsr:rixE ,nd Osxan. Bolza (1g57"-1942) hatterr als
Prnfcssorr'-n a. der unive'sil,ät chi«:ag. Manv F. wtNsros rsg3 emp-
fr:lrlcri, ,, ...nach Gijttin"aeu. zu, gelten...,, und ihr dringend abrl-
ratcn, ,, ...nuch ßerlin zu gehen, um sie uor dem Versteifen rui"-
uttlren." (Brief \,I;r^schkes ari F. Klein v.8.4. lgg3, UBG, Cod. M.. Nfnin,
X, Nr.9{5J. I)ie Behinderung neuer mathematischer Richtungen d;h
Berlirrer Iv{athenratikcr, die Erkenntnis einer zunehmend ein.eiligen Eni_
wicklring drr Mathenratik in Berlin nach Erneritierung bzw. toa Ar,
I)reigestir's Euri..rro I(uir,t'rpn (1910-igg3), Lropolo KnoNpcxen
(1832-1891) rr'd Karl Wnrn*srRass (1815-1897) und das Arfblüh;;
dcr' \I*thcrnatik *ntcr Kr"urN und HtLaerT, ließ Göttingen ,u* do*i_.,,1.. Änziehrurgspunkt werder (r'gl. zu us-amerikanisÄen studieren-
tfu"n Rr'stcr/ParsLall 1gg3n:203;1ggsb:241; zu weiteren ausländiscllen
St uriiercrrrlt:rr.in Ciit tingerr Tobies Igg 1 /g2: 156, 15g,16ff. ).Dit: §Iathr:nratik studierenden Fraue, .w,urd.en auch in den Fämi
Iion Kr,l;tNs und Hllsr:lrrs bctreut. So hattc z.B. I{t,otNs Frau AuN,r,
g;t,!r. I{uc;Er-tj (Lsig-lg2l) riic iur oktober lg93 ankonrrnenclen Frauen arr
dcr U,iv.rsirät eingeführt (r.gl. u.a. Rowe 1g92:3g2ff.); auch die Töch;
I{lr:rNs gewannen e,gc' Kontakt zu ihnen. KLEIN unterstützte die
Fraucrr bci den Zulas.sungsverfahren zum \brlesungsbesuch. So richteteI(lnrx irrr Hcrbst 1894 folgendes schreibe' an I(uitusminister RoneRT
Bossr.: (1932-1901)7:

,,Euer Ercellenz!
Zu den beiden Darnen, FrI. Chisltolm u,nd Frl. Winston, welche seiteinem Jalr.re an der hiesigen [Jniuersitüt die mathematis'chen Fächer

studie.r'en und über deren Fleiss und, Fähigkeiten ich mich wier]erholt
nur in anerkennenwerter Weise aeussern kann, meklen sictt jetzt zwei
neue: Itrl. Mo,cKinnon und Frl. Mad,dison; welche gleichlalls utn d,ie. Er_
laubni'ss bitten, die zustimmung trer einzernen Däzenten uorausgesetzt.
uotn näcl*ten Sernester beginnend an ,en hi.esigen Vorlesungin UbirMath.fernatik] 

.Ph.[ysik] und Astronornie theilneirnen zu dürfen. Ichh1be die Qualifikation der beid,en Damen geprüft und bin danach inder.L,age,-_ilie Zu,lassung naclt. jetler RichtuÄg' zu befürworten." lUnCCod. NIs. Klein I C2, Bl" 95 -96)

6
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Lucy Bosworrrg schrieb z.B. am 2-Dezember 1900 - zu einer Zeit
als sie am Department of Mathematics des Rhode Island Cotlege tätig
war - an den Dekan der philosophischen Fakultät in Göttingen und
bat darum, daß ihrer ,,.. . Freundin M'iss Adelaide Smi,th, die jetzt in
Gtittingen studiert... ", ihr Doktordiplom übergeben werde, damit sie es

mir in die USA bringen kann (UAG, Phil. Fak. 186b, Nr. 16). Aoolal»o
SurrH, die in Fenster/Parshall (1993:240) zwar namentlich erwähnt ist,
jedoch nicht als Studierende in Göttingen, gehörte zu den bei Hrr,sonr
Studierenden, von denen ein Poto in seinem Album entha.lten ist.

,, ...ihren männlichen Konkun'enten in jed,er Hinsicht ...
gleichusertig ... "

Als KlBtx und HtLsnR.r im SS 1895 erstmals in Göttingen ein
gemeinsames Seminar (Thema,,Differentialrechnung") veranstalteten,
waren sechs Frauen unter 17 Teilnehmern. Die trYauen hielten ein Dritte]
der Vorträge, was in dieser Zeit nicht einmalig, sondern wiederholt der
Fall war (vgl.Tobies 1991/92). Das Bemühen der Mathematiker um die
t'rauen mag zwar nicht ganz uneigennützig gewesen sein - war doch die
Frequenz der Studierenden gerade auf einern Tiefpunkt angeiangt und
der Professsor auch pekuniär davon abhängig -, das Urteil über die
Leistungsfähigkeit der Frauen wird jedoch kaum davon bestimmi worden
sein. Auf eine Umfrage zum akademischen Frauenstudium äußerte sich
KLsrN 1896:

,,Ich antworte urn so lieber auf die Frage, als d'ie ,in Deutsch-
land noch immer herrschende Ansi,cht, dafl jedenfalls die mathemati-
schen Studi,en iler Damen so gut uie unzugtinglich se,in mii.ssen, ein
wesentliches Hemmnis aller auf Entwi,cklung des höheren weiblichen
Unterrichts geri,chteten Bestrebungen se,in .dürfte. Dabei beziehe ich
mich nicht auf au$erord,entliche Frille, die als solche ,nicht uiel beweisen,
sondem auf d,en Durchschnitt unserer Göttinger Erfahrungen. Ich witl
auch hier nicht weit ausholen, sondern nur anführen, dafi beispielsweise
in diesem Semester nicht weniger als sechs Damen an unseren höheren
rnathematischen Kursen und Übungen teil,nahmen und sich dabei fortge-
setzt ihren mtinnlichen Konkurrenten in jeiler Hi,nsi,cht als gleichwertig
erwiesen... " (Kirchhoff 1897:241)

Sechs dieser aus Großbritannien, den USA und Rußiand stam-
menden Frauen promovierten bei KLBIN und Hti,nBRr. Sie erwarben
den Doktortitel alle mit der Note ,,magna cum laude,, und legten die

die schließlich bei Hrr-BnRT (unterr S.LrolsKy, LJUBow) promovierte.
Aus der zunelrrnernden Schar ausländischer Hörerinnen seien noch zwei
besonders Lervorgeholren. die Hllgem aniäßlich seines 60. Geburtstages
ein Fr:to fiir soin .A.li:urn schickten: AI"*NA Her,nxe Palr,rrf (geb. Ig6i).
<lie bereits 1890 an der Cornell Liniversitv in den USA einen Doktortitei
erworbcn hatte (Fenster/Parshall 1993b:241) und mehrfach in Göttingen
weiite, trielt in Klnrxs Semirrar des WS ,,Analysis reeller Funktionän,,
einen V,rrtrag zum Thema ,,Über reelle Züge algebraischer Curven,. und
beteiligtc sich r:.a. im WS 1906107 als Hörerin an dem von KLETN,
[Xlr,rerr und HeRlraNN- MrNKowsKr (1864*1909) veranstalteten Sem_
irrar über li,eare Differeltialgleichungen und automorphe Funktionen
(UBG. Cod.l\{s. Klein VII E; Tobies 1991/92:i68f.). Als verheiratete
Tttr,:nR.n:r, schickte sie HltsoRT ein Foto, als sie am Wellesley College,
l\lixsactlrsetts, tätig war.

Als zweite sei ANNa JouNsoN prr,r, WuoBLER (1gg3_1966)8
gcnannt, clie Tochter schwedischer Immigranten in den USA. Nach Stu-
tlir:u ii, der university of sr.iuth Dakota und am Radcliffe college ging sie
r.it einen stipeudium vom wellesley college für ein Jahr nach Goitingen
(rgl.Pell 1911, rvo sie in der Vira 1907/0g angab). Grinstein/Campüell
(1987:241-246) zeichnen dcn Aufenthalt detaiiiierter und verweisen auf
die besr:nderc .A.nregung durch HtlneRI', unter dessen Anleitung sie ihce
Dissertatio, zu beenden rrachtere. Nicht riäher bezeichnete Konflikte
zwischen ihr und HtLeeRT ließen das Göttinger unternehmen scheitern,
s. daß sie schließlich irn Jahre lg10 unter Et rexru Hes'rrNcs MooRE
(1862r1932) an der university of chicago den Doktortiter mit einem
Them-a erwarb, das maßgeblich 

'on 
den internationalen Forschungen auf

dem Gebiet der Theorie der Integralgieichungen beeinflußt *ord-en *ar
(Pell 1911)"

Die Anzali! der auslrindischen studierenden in Götti,gen ist mit
den bisher vorliegenden Publikationen noch nicht vollständiglrfaßt wor-
den. D.h., über die Hörerverzeichnisse und Seminarprotokolle KluNs
(ausgewertet in Tobies 1991/92) und die in Fensteiparsrrarr (r-9o3lj
erwähnterr Auslandsaufenthalte us-amerikanischer Frauen hinaus isi
noch eine detaillierte Auswertung der Einschreibelisten erforderlich. An-
dere !6tru*"nre erlLelle,, daß,es auf jeden FaI weitere als die bisher
genännten Frauen gab, die in Göitingen Mathematik studierten. ANNn

. 
3 Si" i.t nicht identisch mit der Britirr Ada Johnson, die als Z4jährige im WS189,1/95 nach Götringen kam und mehrfach l" Semir,-Ln von Klein und Hilberivortrug.
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riliirrdlir:ire Priifuns in derr Fäir:hern N{athernatik, Physik und Astronomie

rb, eine Fächerk0nrbitratiorr die rn Göttirlgen zu dieser Zeit insgesamt

.vr.it v,:rbreirct rrar. I)ie Ult,cilc in den Gutachtcn betonen die besondere

Lcist,uügs1?iirigl<eit rrnd selirstiiüdigl<eir des Arbeit,ens. Kletn hob nicht

rrrrr in s,:irrrrn Gutachtrtn ütler rlie Arbeit clltst'tol,trls das ,,...übe'r
Lltrn N,iut.uu unsereT' geuöhrtliclrcn Di.ssertationen. . . stehende Resultat

lrurvor.(vgl.Anlage). Er unterstrich auch a1s Ergebnis der mündlichen

Dtiktorpriifuug: ,,cand. gab tiberoll klare wtd. bestitnrnte Antuortert,

uelclte eirL erlreuliches Verständnis der sümrntlichen in Betracht kom-

r^tndr:n Gcltietrt bck*ntleten." (gAG, Phii. Fak. 180b, 34)e Und in seiner

Eleyttt:rttar.rruilrcrrtatik uotn höhere.n, Standpunkt aus (Bd.I) erläuterte el

iirrc wcrse:ttlichr"rr Ansätzc (Klcin 1924:194).

Dafi cirrc l-ratr nlatltcrnatisr:h scll.rständig arbeiten liann, muß sclbst

fiir HtlrrnR| ctrvas Besondcres und gcwöhnungsbedürftig gewesen sein.

lrn (lutaclrterr zur Arbcit. seirrer ersten Doktorandin BOSWORTI'I hatte er

irrrr Ende hervorgehobert ,,I)ie Arlteit ist eine tüchtige und selbstöndige

Leist'ung 'ttort 'utissensch'ut'tlichert Werte ..." (tgi.Anlage)' In einem

Text ruit der 't-lberschrift 
,,Uber !-rauenstudium" (1899) erläuterte er

ausfiihrliclier:

,,Meht. Urteil bereits at'fgescln"i,eben, für den Fall, dass die Fakultät

die Z'ulussurry bestJtliesst. Eirte grütdliclte wissenscho.t'tli,clt'e Arbeit, die

allert ltilligen Artforrlotnt,ge'n gerrügt. Mir lage'n zugle-ich 2ntünnliche

Dissrv'taliort,ert zur BeurteiLu'ng uor, die ebenfalls tüchtig- Ich glaube kein'

Beurtciler wänle. firu)en, d,ass diese an wisse'nschaftli,chem Werte höher

stchen wtrl irr ei,nem, Pu,nkte hat sogar die weibli,che Arbett ein Stück

'uorats untl zwat" gerade fur einerrt Punkte, dert, rnart sonst untl auch ich als

i:i,ne Sc]ruüche der weiblichen Cartdidatinnen bezeichnet - nümlich di.e

Selbstäruli,gkeit ist eine grössere . Das Th'ema zunöchst selbst gewühlt . . . "
(UBG, Cod. NlsHilbert 463:2). Auch irn Rigorosum überzeugte die US-

Anrerikanerin: ,,Die Antwortert waren d,urchweg sichet' und zutreffentl;

sie zeigten, dass dr,e Kandidatitt gute Kenrutnisse und uolles Ve'rständ'nis

für rtie geprüften Gegenstöndero besitzt." (UAG, Phil. Fak. 186b, 16)

9 Wio Gru"" Chisholm selbst den Verlauf ihrer Doktorprüfung beschrieb,
vßI. (Grattan-Guinrrcss 1972), bclrutzt, in (Rowe 1992 und Parshall/Rowe 1994).

l0 I.lilb".t priilte übcr Gruncltrcgriffe der Integralrechnung, Begriffe der Länge,
des Inhalt,s, tlcgrifle der Entfernung und des Winkels in der Nicht-Euklidischen
Geometrie, Thcorie der Fourierschert Reihe und die verschiedenen Kriterien für
die Bcst,irnrnuug der Funktionen, die ein gcgebenes bestimmtes Integral zu einem
\.linirnum nr;rchcn (Elemonte der Variationsrcchnung) (UAC, Phil. Fak. 186b, i6).

Das Argument der Selbständigkeit - wenngleich bei jeder Disser-

tation notweldige voraussetzung - wurde dennoch meist explizit ange-

iitut" Auctr im Gutachten zur Dissertation der Russin WrR,r Lngpo-

lr* (rsao_rs76) schrieb HrLeeRl.: ,,Die Arbei.t ist sehr selbstitutdig
"ongrf;tigt; 

sie zeichnet sich durch klare und praecise Darstellung aus

i,*A'nrt-zu i,nteressanten Resultaten get'ührt' " (Vgl'Anlage) I'{it ihrer

Arbeit zur Theorie der Integralgleichungen hatte sie einen Gegenstand

bearbeitet, der zu dieser Zeit im Zentrum der Htl,epRtschen Forschungerr

stand.

Auch die Russin S.qporsxl' übertlaf offensiclrtlich männliche I{alr-

clidaten. HrLenRT hatte im vorbereiteten Text zur Entscheidung des

Gesuchs notiert: ,,Das Th,ema geh'drt dem Gebiet der reinen Zahlenthe'

orie an. Iclt, hatte il,as Th,ema wiederholt anderen Stude'nten angeboterl;

d,assellte wurde als zu abstrakt ahgelehnt" In der That gehörte zl..Lr er-

folgreichen Behandlung des The'mas ein besonderes Maas uon Energie'
'Fleiss 

unr) Zeit un'd, die geistige Fdhigkeit, nicht zu ermüden, auch wen'n

na,n gezuwlge'n ist, la'nge über de'nselben Gegenstand rein abstrakt zu

denken. Diese Fältigkeit bes'itzt sie in ltolrcm Grade. Es 'war ihr nie

etutas abstrakt genug . - . " (UBG, Cod. Ms' Hilbert 463)'

Daneben hoben die Gutaclrter wiederhoit FIeiß und Sorgfalt der

Dolrtorandinnen hervor: ,,Frl. Winston h,at d,ie Erwartungen, welche ich

in d.ieser doppelten Hinsicht auf sie gesetzt habe, n'icht gettiuscht, sie

hat überd,ies mit besondere'rn Fle'isse und grosser Sargfalt gearbeitet .. ' "
(r,gl.Aniage). HtLesRT betonte bei Sepolsxv: ,,Die Untersuchung . ' .

ist rnit tiusserster Sorgt'alt u'nd Grindl'ichke'it da,rchgefülr'rt. - ' . Wos

tlen Fleiss urtd, die aufgeatandte E'nergie bet'rifft so'wie in Hinsicht auf
dus Maas rier Begabung, d,as tlie VerJasserin f'ür reirt a,bstraktes Denke'n
,unrl logisch,es Schliessen beweist, steht die uorliege'nde Dissertation den

besten Dissertationen gle'ich . . . " (vgl. Anlage)

Entsprechdende Urteiie finden wir auch in den späteren Gutachten
über die Dissertationen von MARGARETE I{AHN (1880-1942) ,,Dieses
Continuttätsverfahren, dessen ld"ee ich Frl. Kahn mitgeteilt habe, ist nun
in der aorliegenden Arbeit mit grosser Gewi'ssenhaftigkeit, mit uiele'rn

Flei,sse u'nd, Schart'si,n'n ausgearbei'tet worde'n" und bei KllR,q LÖeEN-

srnlN(geb. 1883): ,,Dreser scltwierige Beweis ist uollstöndig streng Tni't

uielem Schart'sinn und, Fleiss ausgearbeitet worden und uird, - d,aaon

bi,n i,ch überzeugt - in Fachkreisen rnit grossem Interesse aufgenom-
men werd.en, da dteser Satz die erste tieler li,egende und schwi'er'i'gere

Thatsaclte aus der Ku,ruentopologt,e zum Ausdruck bringt." (Vgl. Anlage)
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Htlrrru'sr:hrieb dieses euphorische Urteil, obwohl schließlich noch vor

der Druckkrgrrng der Arbeit. cine Lücke in der Beweisführung des Satzes

entdecllt u'urdp

Wie KLerN setzte sich HrLseRT für das Vorankommen der Flauen

eirr. wenngleich es oftmals nicht einfach war, die Zustimmung der

Gesanrtfakultät zu erhalten.

,,Ich bitte Sie .. . !ür dos Fach der Mathemati.k uon einer
Bethötigung ihrer Abneigurtg obzusehen ... "

Als <.lic Anzahl der Studicrerrdcn in Mathenlatik und Naturwis-
scusclrafteu gegcrr Errde des "Jahrhunderts sehr deutlich gewachsen war,

lieilerr die Göttingcr Ivlatheuratiker nicht nach, Frauen zu fördern und

hatten dafür zurn Teil harte Auseinandersetzungen in der philosophi-
schen Fakultät auszufechten. Die Fakultat verband noch Mathematiker
und Naturwissenschaftler mit Philologen, Philosophen und Historikern.
Als IilLar:Rr die Amerikanerin BoslvoRtH zur Promotion zu führen

fledacirte. bereitele er sich ausführlich darauf vor. In dem bereits
zitierten Text zurn Thema ,,Über Frauenstudium", der im Hilbert-
Nachlaii handschriftlich aufbewahrt ist, hatte HtLsoRT auch folgende
S:itze notiert: ,,Es stehe.n ja manche unter lhnen, meine Herren, tlem
Fr.a'uenstudiurn nicht günstig gegenüber. Ich bitte Sie aber für das Fach
der Math.[ematik] uon einer Bethdtigung dieser Abneigung abzusehen.

t. .. I Wenn Sie gestern in unserern Seminar geuesen [wären], würd,en
Sie geuiss e.rstattnt gewesen sein, mit welchem FeuereiJer und welchem
Tenryerurtent eine Dame über Mathernatik reden kann - es uar eine
Russin, rlie uortnry [...]." (UBG, Cod.Ms.Hilbert 463, ausführlicher
zitiert in Tobies 1997b:,11)

Ivlit letzterern Satz kundigte HrLanRT schon seine nächste Dok-
torandin. Senols«v, an, die nur ein halbes Jahr später einreichte. Auch
bei ihr verfaßte HtLseRT vorbereitende Notizen für die Fakultätssitzung.
Er beschrieb ihre wissenschaftliche Persönlichkeit , . . .in den Worten
der hör:hsten Anerkennu,ng . . . " und baute Einwänden von Geisteswis-
serrschaftlern vor, indem er formulierte.. ,,Wenn jemand, an dem Fehlen
rl,es Lateinischen Anstoss [nimrnt], so ist das der Zufall ihrer Nationa-
lität. Auch habe ich damals daran gar nicht gedacht. Behenschung
des Deutsch,en. Alles ohne fremde Hülfe selbst geschrieben und kaum
irgenduo eine undeutsche Wendung." (ebd.)

Welch iächerliche Anlässe genügten, um Promotionsverfahren von

Ilauen zu behindern, zeigte sich 1909, als zwei in Deutschland geborene

ttauen ihre unter HILBERT geschriebenen Dissertationen einreichten.

Das Formulieren identischer Lebensläufe war für einige Fakultätsmit-
glieder Anlaß, eine Verhöhnung der Fakultät zu konstatieren und für
Nichtzulassung zu plädieren. Es bedurfte des Einsatzes aller Mathe-
matiker, um die Verfahren durchzusetzen, Der Promotionsausschuß

bestand aus dem Dekan Cenl RuucB (1856-1927), den Prüfern -
in Mathematik Devro Htt gBn'r, in Physik WolnsneR Vorcr (1850-
1919) und in Psychologie GBoRc ELLq,s-Mür,r,uR (1850-1934) -,
außerdem aus den Mathematikern Faltx Ki,BtN und Eoirauxo LaN-
DAU (1877-I938) sowie aus Vertretern der philologisch-historischen
Abteilung: dem Anglisten LoRENz MoRSBACH (1850-1945), dem Ger-
manislen EouRo Scunöopn (1858-1942) und dem Agyptologen I{unr
Srrun (1866-1934). ScunönrR schrieb am 18.Juni 1909 eigenhändig
in die Promotionsakte der MenceRBro KaHN:

,,lch beantrage die Zulassung zund,chst auszusetzen. Die uon dem
Decan, d,en Ret'erenten und den nächsten Volanten übersehene, erst
aon KolI. Sirnontt auJgedeckte Tatsache, dass die beiilen Kanilid,atin-
nen Löbenstein und Kahn d,ie eine ihre Vita, und obend,rei,n eine recht
g es chmacklo s e Vitarz . . . u o n d, er anderen buchst äblich ab g es chrieb en
hat, ist derart, dass s'ie zunrichst d,er Facultrit zur Kenntnis unterbreitet
werd.en rnufi. lVenn es sich hier nicht geradezu um eine Verhöhnung der
Facultöt handelt, so doch um eine Geringschtitzung ihrer Institutionen
und einen Mangel an geistiger Reife und Tact, der ohne ernste Rüqe der
Facultät nicht hingenommen werden darf. Ich schlage uor, dass sie die
Gutachten über den Wert der eingereichten w,i,ssenschaftlichen Arbe,i,ten
zuar als erledigt ansehen, die Entscheidung über die Würd,igkeit beider

l1 H..rnunn Th.Simon (1870-1918), Professor für angewandte Elektrizitätslehre.
12 Zum Vergleich sei Löbensteins Vita zitiert, die dann in der gedruckten Version

leicht abgeändert wurde: ,,Lebenslauf, ich, Klara Löbenstein, bin am Ib. Februar 1gg3
in Hildesheim geboren. Nachdem ich im Jahre 1904 am Realgymnasium I in Hannover
das Reifezeugnis erhalten hatte, wandte ich mich dem Studium der Mathematik,
Physik und Philosophie zu. Meine ersten drei studiensemester verbrachte ich in
Berlin, das vierte in Göttingen, das fünfte in Berlin und die folgenden vier wieder
in Göttingen. Ich besuchte die Vorlesungen und übungen der üerren professoren
Drude und Schwarz in Berlin, Hilbert, Klein, Müller, Voigi in GOttingen. Alien Ciesen
Herren, besonders meinem verehrten Lehrer Herrn Geh. Rat prof. Di. David Hilbert,
spreche ich meinen herzlichen Dank aus.,, (UAG, phil.Fak.prom.-Spec.L,Vol.II,
1908-13, Nr.4)
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Kottdi,rkilinnen aber der Facultät uorle.gen. Darüber winl zunächst der
Ausschut| ab.stimrnen. " (UAG, Akte vgl. Anlage)

Mnrsaacn und SoTUE stimmten diesem Antrag ScuRö»Bns zu,
In den Prornotionsakten ärrßerten sich nun alle Ausschußmitglieder. Ins-
besondere Hu,cgl.l sah sich zu detaillierten Ausführungen verä,laßt:

,,Da$ die beirlen Kundidotinnen de,n Gang ihrer ge,mernsam bs-
triebenen Studie^ nuch mit den gleichen Worten geschild,ert haben, ist
eine Kinderei, ** ueiter nichts. Am allerwenigsten haben sie d,abei an
ei'ne Verhöhrurng de.r Institutionen unserer Falculttit.gedacht.

Die Kanditlatinnen, dte ich gut kenne, da si.e seit langem i,n mei,nern
Hutse uer.kel*en, sr:htitze" ich ltersönlich sehr hoclt, -- wegen i,hrer treuen
Hi,*geL,urtg an, die Wisse^sclr,tft, ihres u.tte,miidlich,en Fleisses und. ihrer
olJer*undigen Fültigkeite'n. sei,t ,Iahren rraben sie sich nicht rlie geri,ngst:e
Erh,lu.^g wtih.rend der Feriert, kaurn eine Heirnreise wülm*ntl ,irrrrinr,
Festtuqe gt:görrnt. Das uo,n ihne, c,ar.be.itete Moterial geht weit über
d'ir: irL ihten Dissertationert, entuickelte,n Resr,Itate hi,naus. Die heitlen
Darnen seh,e, auclt ih,re Stud,ien durchau.s nicht als uolle,rulet an, sondenr
wollert no,ch bestand,e'nern Ex*men noch einige weitere semester hier
bleiben, u'm sich auch in der hiesigen nr,athematische,n Geseilschat't zu
ltetütigen' ru der ich lh'nen die Auf'nahme - als dan,n in Ar"ssicrtt gesteilt
lnbe. Die Resultate ihrer Dissertationen, die ich f.ür sehr uertuoir harte,,
wi,ll ich spiiter in de-n rnathematischen Annalen zur ve,röffentlichung
bringen.l3

sollte der Ausscrtuss auf dieses mein urteil über die würdigkeit
der beiden Kandid.atinnen nichts geben, so bitte ich, Herrn Koriegen
G. E. Müller um ein Gutachten über ilie Damen zu ersuchen. Denn
bei Kolle.gen Müller haben die Damen ebenfalls lange Zeit und,, wie
ich, ueiss, sehr fleissig gearbeitet; als Resulti,at ihrer Tätiglreit ist ei,ne
etperirnentell physiologische Abho,ndrung entstanrle,n, die Herr Kollege
Mäller pultlizieren will.

Ich b,in überzeugt,
E nf'e elltlettPrt rth,nl te

13 üs ist keirre selbsrändigc Veröffentlichung der Frauen erschienen , aber Hilbert!'erwles ln seinem 1900 in den ,,Nachrichten rler Göttinger Gcsellschaft dcr !Vis-senschaften', publizierten Aufsarz,,Über die Gestalt elIer

Ich beantrage, dem uon dem Hercn Dekan uorgeschlagenen Ver-

t'ahren zuzustimmen.
Hilbert.

P. S. : I ch leant't m'i,r nicht u er s a g en, mi ch g eg en das Votum des H errn
Kollegen Schröder speziell zu wenden. Dasselbe enthält zuniichst einen

Verstoss gegen d,ie Logik. Es ist Hern Kollegen Sirnon nicht ei'nge-

fallen, d,ie 'Tatsache zu entd,ecken', dass uon den bei,den Kandidatinnen
die eine uon der anderen buchstribli,ch abgeschrieben hat. Wenn sich
sowohl i,n den Schriften uo'n Goeth,e wie uon Schiller eine glei,chiautende

Xenie fi,ndet, so i,st der nächstl'i,egend"e Schluss der auf die gemeinsante

Autorschaft. Was endli,ch d,en Gedanken des Herrn Kollegen Schröder
betrffi - an ei'ne Verhöhnung der Fakulti;t seite.ns der beiden Damen
oder gar, d,ass es si,ch um eine Geri'ngscltcitzung ihrer Institutionen h.a,n-

delt, (lie d,ie beide'n Darnen nach Herrn Kollegen Sch'röder in der Vita
zum, Ausdru,ck bringe'n sollen, so ist dies eine U'ngeheuerlichkeit, 'wie ich,

sie in der an Wunderlichkeiten reichen Fakultätsmuppe bish,er noch nicht
a,ngetroffen habe. Hilbert" (UAG, Phil. Fak. Specialia Litt.K, VolIII,
1909-1912, Nr.8)

Das Geschick des Dekans RUNGE, der anbot, ein kiä,rendes Gespräch
mit den beiden Doktorandinnen zu führen, sowie das positive Votum
der in der Mehrheit befindlichen mathematisch-naturwissenschaftiichen
Ausschußmitglieder verhinderte, daß die Promotionsverfahren erst noch
einmal an die Gesamtfakultät zurückgewiesen werden mußten.

Der Streit innerhalb der philosophischen Fakultät, die sich 191,0 in
eine mathematisch-naturwissenschaftiiche und eine historisch-philologi-
sche Abteilung gegliedert hatte (ab 1922 getrennte Fakultäten), spitzte
sich zu, als die l\4athematiker danach trachteten, Euri,ry NonrupR
(1882-1935) zu habilitieren, was im dritten Anlauf erst 1919 gelang
(vgl.'follmien 1990;1991). Am 28. Juli 1915 hatte der bereits emeritierte
Klntu nachdrücklich an das I(ultusministerium geschrieben, ,, ... dass
Frl. Nöther den A'nforderungen, die wir bei,. einer Habilitation an derr,

Beuterber zu stellen pflegen, durchaus genügt, ja tlie rnittlere Qualitat der
Kandidaten, d,i.e ui,r in rlen letzte,n Jah,r'en zugelasse,n lmben, überttijft"
(vollständig zitiert in Tobies 1991/92:170f.). HrLesRr. der als einziger
nicht allein mit dem Ausnahmefall plädierte, sondern ausschließlich
wissenschaftliche Leistung als Argument gelten ließ scheute nicht diedie Ergebnisse der beiden Dissertationen, in denen ,,einerder Topologie der ebenen algebraischen Kurven" bewiesen wurde (Hilbert 1933:4S3).i4 ti"idn wurden als Studienrätinflen an

Fläche vierter Ordnung,. auf
der tiefstliegenden Sätze aus

preußischen Mädchenschulen angestelltund nach lg33 cntlassen. Kahns Leben endeto 1942 il einem Lager iI Tlarvniki, das

Schicksal Löbensteins nach 1933 konnte bisher nicht aufgedeckt werden (Brief der
Archivarin Sabine Hank, Stiftung,,Neue Synagoge Berlin-Centrum Judaicum,,, vom
7. 1. 1997).
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Auseina;rderset,zung in rler FakultäL. Arn 21. November 1915 erklärtc er,
.. "".. riass es rn-ine vLiilt' t\bsicht ist zu, sage-n, dass in de.n uerfiossenen
!(),!u,krert d,ie ltistorisch-philologische Sparte unter Führung der klassi-
sche-n wul gcrrnc.rtistisclten Pltilologen be.i jeder Gelegenheit (Intmatriku-
küirsntn, Au,slände,r-, Fraueruzulassungen, Doktoranden, Habilitunde,n)
u,nter Ausrndz,ung ollcr Mittel rneine gutz allein aut die Förderung tler
Wissenschalt gerichteten Ahsichten zu ilurchl*euzen uersucht haben" (zi-
tiert nar:h 'Irrllnrien 1991:22).

Ab \\rS ßL()ll7 hielt E:l,rrlv Noerspa Lehrveranstalrungen in
Glitt,irrgcn, a,ngekiindigt unter ,,Prof. llilbert mit Unterstützung von
Frl. Dr. Noet,her", gdrilligt drrrch das preußische Kultusministerium.
\triedtrruur durch ural3gebliche Initiative Klnrus und Htt gcRTs konnte
sie sr:hlie{Jlith arn 4. Juni 1919 zur Privatdozentin und am 6. April 1922
z.r: r ni«rhtl-rt:alrt.etr:n aul3eri.rrdcntlichen Professorin - der höchste Titel,
rlr:rr r.rine Frlru irr Preußl'n crlzrngr.:rr konlte - ernärrnt werden.

,, . . . dnß... unse.re deutschen Darnen
leisten können - .. "

nicht sollten dasselbe

KtntNs Antrvort an Ktn.cuttonr hatte 1896 mit dem Verweis darauf
geendet, daß ,, . .. einstueilen noch ausschlieSlich Auslcind,erinnen: zwei
Atnerikannerinnen,, eirte Engländerin, drei Russinnen . - . ,, tn GOttin-
gen Mathematik studierten. Die in Northeim, Nähe Göttingen, ge-
borene FRIDA HaNsunnN (geb.iSzf), die I(larrv selbst nach eingehe.,Je,
Prüfung ihrer rnathenatischen Kenntnisse am 12. Oktober 1gg4 zum
Studium zugelixsen hatte (Rrrcrca prüfte sie in Physik), erwähnte er
rnöglicherweise deshalb nicht, weil sie Mathernatik nur im Nebenfach
sturlicrte. 'Iedenfalls war sie die erste Deutsche, die ab ss 1Bg5 vorlesun-
geu bei I(Lnln urrd HrLssHr gehört hatte (StaBern, Vita).15 Während es
durchaus lt'{ediziner gab, dia deutschen tr}auen intellektuelle Leistungs-
fahigkeit gänzlich abzusprechen suchten, hatte Klerx - rvie andere

Mathematiker -.- von der Ausländerin auf die Deutsche geschlossen

und formuliertt ,, ...da$ aber die fremden Nati,onen uon Hause aus

eirre spezifische Begabung h,aben sollen, tli,e uns abgeht, dafi also u'n-

sere deutschen Damen bei geeigneter Vorbereitu'ng nicht sollten dasselbe

leisten können, uird wohl kaum je'mand behaupten wollen." (Kirchhoff
1897:241)

KlerNs Konsequenz bestand darin, die Reform des höheren Mäd-
chenunterrichts und die Immatrikulation von Frauen zu unterstützen.
Noch bevor die Reform in Preußen mit dem Erlaß vom 18. August
1908 eingeleitet worden war, hatte er nachdrücklich betont: ,,Erst un-
tertichtet man die Frauen i.n der Mathematilc so wenig wie möglich,
utd rlann wundert man siclt. hinterher, d,afi ihnen das mathematische

Denken fremd geblieben ist, . . . Meine Herren, das Ausland kann uns
ldngst belehren, dafi die Flau des mathemati,schen Denkens, wie es an
den höheren Knabenschulen entwickelt wird, ebenso fähig ist wie der'

Mann." (Kletn 1907:45)

Ab WS 1908/09 hatte Preußen - als vorletztes deutsches Land

- Frauen die Immatrikulation an den Universitäten genehrnigt, so

daß die Zahl der weiblichen Studierenden zunehmend wuchs. Dabei
ist besonders bemerkenswert, daß Frauen Mathernatik und Naturwis-
senschaften bevorzugt a1s Studienfächer wählten (ca- zehn Jahre lang
arr zweiter Stelle stehend nach neuerer Philologie, vgl. Tobies 1997a:22f).
Zu diesen Frauen gehörten auch KLEtNs jüngste Tochter Et,tserp.rH
(1888-1968) und C.a.Rl RuNcps älteste Tochter Izus (1888-1966). Ihre
Biographien sind Beisplele dafür, daß die mit der preußischen Verord-
nung vom 18. August 1908 entstandene neue Berufschance, Lehrerin für
mathematisch-naturwissenschaftiiche Fächer an Mädchenschulen werden
zu können, den Weg maßgeblich bestimmt hatte (vgl. Tobies 1993; 1996).

Nachdem KIEIN am 17. Februar 1908 als Mitglied des preußischen
'Herrenhauses' berufen worden war, meldete er sich mehrfach zum
Thema Mädchen- und Frauenbildung in der ersten Kammer des Ab-
geordnetenhauses zu Wort (vgl.Tobies 1989). U.a. betonte er in einer
ausführlichen Rede vom 21.Mai 1909, daß die erstmaiige Berücksich-
tigung von Mathematik und Naturwissenschaften in einer Mädchen-
schulreform unbedingt auch verlange, die in der Praxis bereits täti-
gen Lehrkräfte zu qualifizieren. Er befürwortete, ,, ... dafl zuerst die
b estehenden Ob erlehreri,nnenkur s e nach der S ei,t e des mathem atis ch-
naturuissenschaJtlichen Unterrichts ausgebaut werden, und da$ t'ür
tliejenigen Lehrkrcifte, d,i.e schon in der Pratis steh,en, d.ie Ausb,ildu.nq

1i' l{ous*rr,n sturiierte 'on Ig94--9g Irhysik im Haupr,tach, Mathematik u.d
l)irilosophie als Nebenfär:her, ab ltJgS wühlte sio philosc,ph;c als t{auptfach und arbei-
tcte an (riner Dissertatiotr,,Die ltcligionsphilosophie des staates,,. Die phiiosoptrisc[e
!'akulttit erkannte schließlir:L du in Zürich erworbene lr,,laturitatszeugrris nicht an.f)ie Aktcn dcs IJA Ilerrr weise, aus, daß sic sictr rroch im Ju.i tggg nach Bernwa'dte, um dort zrr promovieren, rvas ihr bereits mit Doktorexamen am 6. i2.1g00
und einer l)issertation in Physik (Nebenfäcier Mathematik und philosophie) geiang(uA_Ber,; staBeru). Für das überseuden der Akten dankt die Autorin herzlici Fraif)r. Franziska Rogger, UA Bern.
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d"urch geeignete tr'erienkurse erleichtet't werd'e '.. " (Stenographische

Bericlrte 1909, S.227). lni Oktober 1909 r:rganisierte Kletl'l einen

ersten entsprechenden Kurs. aIt dem sich 40 Lehrerinnerr und 35 Lehrer

beteiligten (Re6ensburger 1910:35). In einem Brief vom 5' Oktober 1009

beschrieb Ints RuNcn, welche R,olle Klels dabei einnahm und wie er

wcibliche Stutlierende in die Aufgaben einbezog. Ints Rulcn richtete

den Brief an ihrtrn Vater CeRt, Ruuco, der gerade als Austauschprofes-

sor *- assistiert von ERICII TnBrmz (1888-1937) - irr den USA weilte.

Es heißt in ihrem Bricf:

,,,letzt sind hier aber die Ferienkurse, und do, habe i,ch ziemli,ch u'iel

nt tun. Gestern abend war ich zu einer Besprechung befohlen, aon 6

bis ho.lb 8, tr,-:l.Fleer,16 Dr.Pt'eiffer, Ptr'ttit7 u.iclt ware'n da, und' rnan

u.nrtle rnit Volldampf organisiert' Putti und ich müssen abwechselnd

Ttrotokollieren, trrul walr,rschei.nlich auch bei d'en Demonstrationen mit
h,enunfiih.rvn. Es wurde sehr bedauert, dass Du nicht da ltist, und Eri'ch

auch 'nicltt, urr.d De-irt'e graph,.[isclten] Methoden auch nicht- Ich habe

Pleiffer rneine ach so mangelhafte Ausarbeitung der Graph- Meth. leihen

rnüssen urul, auch die uterügen halltwegs anständigen Zeich'nu'ngen,, rlie

i,ch damal.s bei. Dfu' gemacht habe. Er soll ja über Anschauungsmd,ssige

Hiilfsmi,ttel im math. Unterricht spreche'n . ..

Heute rnorge'n habe ich schon 3 Stttnden einen Vortrag uo'n Klein
protokolliert. Heute nachmi,ttag muss Putti ran . . ' " (StabiB, Nachlaß

Runge-Du Bois-Reyniond, Nr. 546)

In einem weiteren Brief an ihren Vater, geschrieben vom 15. bis

17. Oktober gegen Ende des Ferienkurses, zeichnete sie folgendes Bild
von KLEIN:

,,Herr Klein ist gestern uon Berlin zurüclc,gekommen und orga'nisi,ert

hier jetzt weiter: es ist wi.rklich grossartig, wi'e er alles gleich in Zug

kriegt, u'nd'überall so würd.ig und ziertoll zu sprechen weiss, wenn man

zwi,schendurch eitrnal uon setnem Feldherrnbli.ck getroffen wird, ge.ht es

ei'nem durch und durch." (ebd.)

KrBtN und HILenRT förderten Frauen in der Mathematik, indem

sie sie zugleich auch forderten.

16 Oberlehrerin Ottilie Fleer Ieitete wissenschaftliche Fortbildungskurse für Lehre-
rinnen in Göttingen (UAG Generalia).

l7 D* i"t der Kosenarne von Elisabettr Klein.

,,Sie möchten, dass fhre Schüler elementare Bücher schreiben
sollten ... "

Gn.eoa CHtssoLM berichtete I(lBtN in einem Brief vom 26. Novem-

br:r 1895 aus London, wie sie mit seinen Empfehlungsschreiben Kontakte
gewonnen hatte und daß ihr angeboten worden sei, ein einleitendes
Lehrbuch über Astronomie zu schreiben. Sie diskutierte das Angebot
und schrieb u.a.: ,,Ich denke daran wie Sie damals sagten, Sie möchten
dass Ihre Schüier eiementar[e] Bücher schreiben sollten, nur nicht in der
gewöhnlichen Weise!" (UBG, Cod. Ms. Klein VIII, 47212)

Dieser allgemeinen Anregung fügte Klnru konkrete Vorschläge
hinzu, nachdem GRacn mit ihrem Mann, WILLTAM HENny YouNc
(1863-1942) und Sohn FRANCES (1897-1917) nach Göttingen zurück-
gekehrt war, wohin sie ab Herbst 1899 ihren ständigen Wohnsitz ver-
Iegten und wo bis 1908 fünf w'eitere Kinder geboren wurden (vgl. die
schöne Übersicht bei Mühlhausen 1993). Gemäß Kr,pu.rs Empfehlung
arbeiteten sie sich in das Gebiet der Mengenlehre ein, für das sie nicht
nur das erste Lehrbuch in englischer Sprache verfaßten (Young/Young
i906), sondern das ihr wichtigstes Forschungsgebiet werden sollte.
Daneben schrieb sie Kinderbücher (vgl. Mühlhausen 1993:206), u.a. eine
kindgemäße Einführung in die GeomeLrte The first book oJ geometrg
(London 1905) - unter beider Namen publiziert -, das ins Deutsche,
Italienische, Hebräische, Schwedische und Ungarische übersetzt wurde
und von KT BIN ausfüirrlich gewürdigt wurde: ,,Hier soll ein neuer,
ortgineller Weg gewi,ese'n werde'n, d,as Ki,nd in das geometr"ische Ver-
ständnis, und zwar sogleich in die dreid,imensionale Ratrmanschauu,ng,
einzuJühren. Die leitende ldee ist, dafi die natürliche Rau,manschauung
notwend,ig erlahrnen muS wenn man das Kind uon uornhe,rein aus-
schlie$lich an das Zeichnen auf dem zweidime,ns,i,onalen Papier gew\hnt
und so seine Anschauung künstlich auf die Ehene beschrcinkt." (Klein
1925:236) Besonders bemerkenswert ist, daß Kr,srN die in diesem Buch
beschriebenen Möglichkeiten zur Anfertigung räumlicher und ebener
Gebilde auch für den höheren \{athematikunterricht empfahl: ,,Dabei
ergeben sich äufierst anschaulische und doch gleichzei,ti,g logisch befri,edi,-
gende Bewei,se z.B. ftir ilen pythagoreisclten Satz, und es entsteht über-
haupt ei,n neuer, i,nteressanter, auch t'ür den höheren Betri,eb durchaus
zn Betracht kommender Aufbau der Geometrie. " (Ebd.) So überrascht
es nicht, wenn er das Buch auch im Rahmen seines Seminars ,,Mathema-
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tischer Unterricht", da.s r:r im WS 1910/11 mit 14Vortragenden abhielt,

auswcrten lieii (Prut,okollbüchcr. Bd. 28).

Auch dlr: zweitc Drlktorandirr I(LetNs gelangte zu eigenen Pub-

Iikatkrnen. \laty F. \\rtNS'l'oN, die in ihrer Dissertation ein ak-

tuelles Thcma Klrtss ,,qrrantitativ exakt untersucht" hatte (vgl.Kleil
1922:57,1), puhrlizierte bereits vor itrrer Promotion eine Arbeit in dcn

.,\lathcnratischerr .A.nnalen" (Wiuston 1895), nachdem sie in KlntNs
Scrninar iibr:r ..Die l(ugelfunctionen als specielle Falle der hyperge-

ornet,risr:hen Functiotrcn" vorgctragen hatte (Protokollbücher, Bd.i2).
Auf ihr Ergclinis wird auch in (Klein 1933:325f.) ausführlich verwiesen.

Es isr noclr zu erwlihnen, daß Wtxsrox HtLggRTs berühmten Vortrag
übr,rr 23 ungerlöste nräLhematische Probleme übersetzt publizierte (Win-

ston i90l /02) , in den USA jcdoch nicht rnchr zu eigener mathematischer
Prodtiktiori gr:langtc (r'gl. Grinstcin/Campbell 1987:161-164).

Ax^*rr: L.lr1ecrtNxoN, dic wäihrend ihrer Gr;ttinger Zeit vom WS

189.1/95 bis zum SS 1896 insgesamt fünfmal in Seminaren von KLErlr
vorgctrirgen hatte, wrr vor allerr in die zahlentheoretische Phase gelangt.
Bs war die Zeit, als HILesRr und MlNxowsKr von der Deutschen

Mathematiker-!'ereinigung den Auftrag zum Zahlbericht erhalten hat-
ten, eine Zeit, in der auch Kt,utN mehrfach Vorlesungen und Seminare
über Zahlentheoric anbot, u.a. im WS 1895/96 ein gemeinsames Seminar
rnit Htt,seR.r und Attxot o SovuoRnelo (i868-1951), in dem Mac-
Kt!*NoN zwei Vcrrträge hielt und in dern sich auch Srrpolsxy profilierte
(Prr:tokolbucher, Bde. 12, i3). MecxtNNoN hatte nach ihrer Rückkehr
irr dcn USA neben ihrerrr Unterricht am Nelle College in New York (acht

\lbchenstunden Raurngeometrie, analytische Geometrie, Differential-
und Integralrechung) noch Zeit für eigene Studien, wie sie am 2. Januar
1397 in einem Brief (in deutscher Sprache) an KlerN berichtete. Es

sei daraus zitiert, weil sie explizit auf I(lptlis Anregung hinwies: ,,Als
ich uersprochen habe sclreibe ich llnr,en jetzt in diesen Wei,hnachts-

ferien über die zahlentheoretische Arbeit worüber ich letzten Sommer
gesproclrcn naöe [SS 1896: 'Die Smith'sche Curve', R.T.]. /cÄ find,e dcss

ich so uohl Zeit als Lust habe eine solche Arbeit zu untentehmen und
rnöchte gern nach lhrem Vorschlag ein Jahr ilarüber arbeiten um zu
seln'n was ich domit thun kann.. (UBG, Cod. Ms. Klein, X, 905)

Apl Iseenr, Meoorsox, die nur zwei Semester in Göttingen blieb

- zwei Vorträge in Kletr.ls Seminar hielt -, vollendete ihre Disser-
tation 1896 in Bryrr Mawr und war anschließend weitgehend admi-
nistrativ tätig (vgl. Grinstein/Campbell 1987:144-146). Am 20. Januar

1g96 wandte sie sich mit der Bitte an KLEIN, seine Schrift ,,Über
Arithmetisierung der Mathematik" übersetzt herausbringen zu dürfen
(UBG, Cod. Ms. KleinX, 909). Die Verbreitung dieser vor der Göttinger
besellschaft der Wissenschaften gehaltenen Rede (I(lein 1922:232'240)
* die auch ins Flanzösische und Italienische übersetzt wurde * kam

ItrntN gewiß gelegen (Maddison 1896)-

.A,uch Hrt soRT stand mit seinen Schülerinnen noch längere Zeit in
Kontakt. Von einigen ist bekannt, daß sie auch nach der Promotion wei-

terhin forschend bzw.lehrend tätig waren. NADJEScHDA voN GERNET

(geb.1877) wurde Dozentin an der lYauen-Universität in St. Petersburg,

von wo sie auch Schülerinnen weiter nach Göttingen empfahl (sie war
u.a. Lehrerin der Neo.luscttDA GALLI, die 1914 bei WoloetraeR VoIGT
in Physik promovierte). VotI GsnNpr gehörte von 1901 bis 1938 der

Deutschen Mathematiker-Vereinigung an (Toepell 1991:123) und weilte
auch nach ihrer Promotion 1902 regeimäßig, bis zum ersten Weltkrieg
jährlich, in Göttingen, wie einem Brief HtLeBRTs zu entnehmen ist:

,,Wd,hrend des ganzen Krieges uon Anfang an, habe ich aus der Schweiz,

e.benso auch meine Frau an Sie Karten geschickt, die immer ohne

Antuort geblieben si,nd, so dass wir lhrentwegen schon grosse Sorge

hatten ... Hoffentlich können Sie nun bald lhre jährlichen Besuche in
Götti.ngen, die wir so lange entbehrt haben, wied.er auJnehmen. " (UBG,
Cod. Ms. Hilbert, 457:1la). Htlse RT hatte sich in diesem Schreiben vom
13. März 1922 für die Glückwünsche zum 60. Geburtstag bedankt, die
NADJESCHDÄ voN GERNET (GonNEm) gemeinsam mit Olc,q. Pot,os-
sucHIN, die ebenfalls in Göttingen studiert hatte, zum 23. Januar 1922
überbracht hatte (UBG, Cod. Ms. Hilbert 452b).

Die Russin WpRe LsnpDJEwA heiratete 1907 den Rumänen
Ar,Bx..rsotu Myllen (1879-1965), der wie sie in Göttingen Mathematik
studiert und auch im Jahre 1906 bei Hrr-erRT promoviert hatte.l8
Beide erhielten eine Mathematik-Professur an der Universität Iasi in
Rumänien, er 1910 und sie 1918 - womit sie die erste Professorin in
Rumänien war. Beide schufen in Rumänien eine bedeutende mathema-
tische Schule. Sie publizierten auch nach ihrer Promotion noch in den
,,Mathematischen Annalen", er 1909, sie 1909 und 1911 (vgl.Aufsätze

l8 D." Thu*, Iautete: Gewöhnliche Difierentialgleichungen höherer Ordnung in
ihrer Beziehung zu den Integralgleichungen, Göttingen 1906.
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übcr beide mit Publikrtionsverzeichnis in Andonie 1967,re Vol.2: 214-
229, Vol.3:16-21). Aus einern Brief von I\'IYLLER-LEBEDJEwA aus dem
.lalrre 1910 gr:hi, hervor. daß Hllnnnt entsprechende Publikationen
anregte:

,,lch t'reue rniclt, sehr darübr:r, duss rrcine Conrytes-Rerulus-Note
Sie intcre.sste,rt furt, und, danke llnetr. sehr für den liebenswürdigen
Vorsclilag. sie in den luIatlt.. Arm. ubzudrucken. Augenblicklich orbeite
ich tlaran, diese Frage. zu uerollgemeinent, und wenn iclt etuas zustande
bringe, so schreibe: ich alles e.two.s ausführlicher zu,sarnmen und schicke

[es] Ihnen für [dieJ M.Ann. mit grossem Vergnügen zu. [...]" (IJBG,
Ct,d.IIs Hilbert 274).

I)ir ausgearbeitete Version erschien unter dern Titel ,,Orthogonaie
hypergeometrische Funktionerr" in Bd. 70 (1911) der,,\,lathematischen
Arrnaierr". N,lyr,Lcn-LusEo.lrrva publizierte auch zwei Gedenkartikel
iiLer HILBETil in rurnänischen Zeitschriften, 1943 und 1962 (vgl. Andonie
1967, Vol.3:21)

In Göttingen verstärkte sich das Fordern und Fördern von Frauen
rvährend der Zeit des ersterr Weltkrieges, eine typische Erscheinung der
Zcit. KLeIN hatte nach längeren \/orarbeiten als emeritierter Professor
I91"1 danrit begonnen, ernsthaft über die Geschichtc der Mathematik des
19. Jalrrhundcrts zu arbciten. Im Sornmer 1914 veranstaltete er dazu cirr
Literatur-K<rlloquiurrr, an dern sich u.a. CoNsraru.uN Cn na.rudoooRy
(i873 1950), Pe'rua Dr:eve (1884-1966) und RlcseRo CounaNr.
(i8E8- 1972) beteiligten. Da Kr,ptrrr während der Kriegszeit auf die Mit-
:rrl.reit jüngerer \{änner weitgehend verzichten mußte - die er sonst für
die Ausarbeitltng von Vorlesungen herangezogen hatte - suchte er Un-
terstützung bei Frauen. Zu den Hörern seiner Vorlesung im WS lgl4llS
gehörten Ints RUNcB und seine inzwischen verwitwete Tochter Eltsn-
BE'I'H STAIGEn (vgl. Tobies 1993:255). Letztere arbeitete seine Vorlesun-
gen des WS 1914/15 und des SS 1915 schriftlich aus, die schließlich
rnaßgebliche Grundlage für die publizierte Fassung (Klein 1926) werden
sollte (vgl. auch Rowe 1992.492). Die schriftliche Version der Veranstal-
tungen des WS 1915/16, die auch in Bandl seiner Vorlesungen über
die Entuicklung der Mathematik des 1g. Jahrhunderts einfließen sollte,
wurde ebenfalls von zwei Frauen ausgearbeitet: von KArup HBINBtvlaNN
(gr:b. 1889), die 1918 die Lehramtsprüfirng in den Fächern Mathematik,

l9 Fti, dir Einsicht in diese Literatur dankt die Autorin Herrn priv.Doz.Dr.Dan
Socolescu, Kais€rslautern.
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phvsik. Chemie und Mineralogie ablegte sowie nach Tätigkeit im höheren

o^L,r,rion., und Zusatzstudium noch 1922 in Botanik an der Universität

ät;i;;;, promovierte (UAG, Math.-nat' Fak' Prom' H 1922/23, Nr' 2);

"";;"; der Schweizerin HELDNE Sr6usltlr (geb' 1891), die in Basel und

äoi,ingun studierte und I924 an der Universität Basel mit der Disserta-

;;; ,,ü. charakteristischen Zahlen anaiyrischer Kurven auf dern Kegel

,*uir., ora"rng und ihrer studyschen Biidkurven" den Doktortitei er-

**U. f tr,* würdigte die mit der Ausarbeitung seiner ,,Autographierten

lbrlururrgurr" verbundenen Leistungen stets gebührend, so daß es ein

tiS.h.n i"t*ondert, daß die Herausgeber von Band 1, CouR'l'Nr und

omoNBuceaAUER,nichtwenigstensaufdieArbeitenderFrauenim
lbrwo.t verwiesen. Ab ws 1915/16 nahmen sechs Frauen an KLEtNs

\brlesungen teil, unter ihnen ANToNIE SrERN (geb' 1892) und EvtvY

Nonrupn. ANroNrs STERN ist hervorhebenswert, weil sie nach Ablegen

der Lehramtsprüfung 1918 in Mathematik, Physik und Chemie noch

1g25 mit der Dissertation ,,Bemerkungen über asymptodisches verhalten

von Eigenwerten und Eigenfunktionen" bei Courant promovierte (UAG,

Math.-nat. Fak. Prom. S, Vol.I 1922-25, Nr' 35)'

Für Etvtl,tv NoBrHeR war es die Zeit nach dem ersten Bemühen um

ihre Habilitation. Sie unterstützte KLEIN und HtlgrRr rvesentlich bei

ihren Forschungen zur Relativitätstheorie, was beide mehrfach betonten

(vgl.Klein 1922:559,560,565). Angeregt durch die im März 1917 mit
Äircn, EtlsrstN (1879-1955) begonnene Korrespondenz (vgl' Tobies

1994) eröffnete KlolN im Oktober 1918 eine neue Vortragsreihe über

Allgemeine Relativitätstheorie, an der sich neben EIr'tt'lv NoerseR auch

*eile.e Flauen beteiligten, u.a. die Österreicherin GBRo.q Le.srct (1893-

1928). Sie hatte gerade 1917 - wie Hli,oe GBtRtNcBR (1893-1973), die

ebenfalls nach Deutschland ging - in Wien promoviert (Laski 1917)' Sie

setzte ihre Karriere - wie GntRtNGER - in Berlin fort.2o Aus einem

Brief GuRINcERs an KIBIN vom T.November 1921 geht hervor, daß sie

zuvor nicht in Göttingen war, jedoch KIBINs Publikationen ausführlich

studiert hatte (UBG, Cod. Ms. Klein IX:307, 308). In einem Buch, dessen

Manuskript Klptx kritisch durchsah, knüpfte sie an seine Unterrichtsre-
formideen sowie an das von ihm geprägte Begrifspaar ,,Prlizisions- und

Approximationsmathematik" an (Geiringer 1922:93ff-). Ob sie KrplNs
Aufforderung folgte, nach Göttingen zu kommen, konnte bisher nicht

20 Z, G"i.ingu. vgl.Binder (1995), Siegmund-schultze (1993), Vogt (1994); zu

Laski vgl. Vog (1997).
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rrilclrg(:§'i(:s(n 1v(,r(lerl. Iil-l.is bctrt:ute zu dicser Zt:it' dic Hctitusgairc

sr,iner cigerretr Gcsantrteltt-'tt ll{uthe-ntutischcn Abhandl'u'ni7e7l, wohoi sich

rlir: r-rigt,utlidxlr Hcriiusgcbtr auf tnaßgebliche Hilfe Elrr'tv Non'rttutis
stiitzcu koriritt.n. In rlcn \bru'ort,ell zu allen drei Bündcn Kt-EtNs wird
sit,cxplizit rrrrr,iilrrrt.. Ln drittcn Band heißt es:. ,,An erster Stelle gebührt

u.rLsu'Dunk fil.E.Noether, die. uns irt, zahlreichen Fällen m:.t ihrem
; at hku:rul i r t t: r t ll.ul u.n.ttt'stiit zft:. " ( Klcin 1923 :VII )

lJr.,i r1r:r Illlarrsgabe ricl t:t'stert beiden Bärrtlc dcr \Verlie IItLtlta't'l's
\"(,r'(!i(,nt(, .i, li rlir' 1930 ir Wierr protttovicttc OLG.,t Tlusst<v (1906-

llJ{J.i)) ilrrc Sporrrr, bis sic 1933 *' rvie Etvttvtt' Nou't'uct -- Dcutsc\larrrl
i.r,rlasscrr ruu{Jtt'. Srrc}rt rrrarr in derr Htt,Ben-t-Werkcu nach Spurel
\(ir-r I'ut.tts, so cr-s<:hr:int sie hicr nicht mehl als diejenige, die den

Herarrsgrlierrr rrrallgeblich half. Sic rvird hier vielmehr als dicjenige

'1r.lr'iircligr. rlie alkrriipferrd zrrr Htt,sER'f allgeureine Begriffsbildungen
s<Jrrif. rlir,n,,rrcrr o{fenerr grrlßerr Probletnen in dcr Theorie der algebrai-
sr:lrr'rr Z;rlrlkiirpct rlt:n \\:eg t:l;ttr:t,ttrt (Hilbcrt 1932:535) rrncl die ausgehend

vorr lltt.lritH t' r:inr,gcrneinsanrt: Grundlage fiir die Idcalttreorie der ganzen

irlBr irriiischrrr Zirlrk:u und der garrzen algebraischen Funktionen errichtete
urrd rrrit ..ihrt:r Sr:hule'' rvciter arisbäute (Hilbert 1933:402). Bevor sie

1933 rertlit:btrrr l'urrlc. hattc sic eine ,,mathematische Schule" auf den

\Icg 
"gel;r'ar:lrt. 

tlie sich n'eitel eut,falten lionnte.

Iil,urx untl Htt,trctr:r hat,tcn in Giittingen ein I{lima geschaffen, in
dcru Fiiruerr Hiirrlr,rr noirrncn lionnteu.

Anlage

Chisholm, Grace Emily (UAG, Ptril. Fak. 18Ul)b, 34)
lv{cldung:2r 11. M:trz 1Eg5
Mündliche Prüfung: 26. April 1895
Ausfall tk:r Priifung: Bestanden
Prädikat: N{agna cum laude
Renuntiation: 28. Juni 1895
Geburtstag: 15. NIärz 1868
Confession: anglikanisch
PrüfurigsfächerimRigorosum: \,lathematik; Astronomie,Physik

2l Angaben, die gemäß Formblatt beim Dinreichen des Gesuchs um Zulassung zur
Prornotion an der Univcrsität Göttingen arrszufüllen rvarcn.

Gutachten Felix Kleins zur Dissertation,,Algebraisch_gruppen_
theoretische IJntersuchungen zur sphärischen Tligonometrie,,,
lJach \i:rstündigung mit Herrn Coll. Schcring habe ich selbst die Be-
gutachtung der Arbeit übernornnren. Ich fasse mein Gutachten folgen-
derrnasscn zusanlrnen:

Die sphrirische Tr'igonor,etrie scliien lange Zeit eine abgeschlossene Disci-
lrlirr zu sein; erst in den letzten Jahren hat nrarr begonnen, sie mit neueren
G.siclitspu'cten in Verbind.ung zu setzen. Hier greift die untersuchung
der Frl. clisholnr ein, in welcher es sich zunächst darum handelt. an der
Hand der Gr,ppentheorie über die Gesammtheit der hier 

'orliegendenProbleme einen systematischen ueberblick zu gewinnen, und in welcher
*eiterhin einzelne l(apitel des so entstehenden programms nach den
\l.thodcn der rnehrdirnensionalen analytischen Geometrie behandelt
werd.rr. \Icrfasserin'erfügt ebensowohl über klare algebraische Begriffs-
bildurrgen rvie insbesondere eine lebhaftc räunrliche Anschauunf und
crziclt eine Rcihe schöner Einzelresultate. Auffassung und Darstillung
lurben er.as Selbständiges, in's Grosse gehendes- In dieser Hinsicht stehl
dic Arbcit durchaus übr:r dem Ni,eau unserer gewöhnlichen Dissertatio_
rren. Ich zrveifle nicht, Frl. chisholm wird uns Ehre machen, wenn wir
sie ,ach langer Zeit als e.ste Dame zum mündlichen Examen zulassen.
Clüttingen 12. N,Iärz i895

Winston, Mary Frances (L]AG, phil. Fak. 1g2b, 33)
\lcldung: 17. Juli 1996
\lündliche Prüfung: 31. Juli 1g96
Ausfall der Prüfung: Bestanrlen
Prädikat: Magna cum laude
Renuntiation: S0. Juni 1gg7
Gcburtstag: 7. August lg69
Confession: protestantisch
Prtifungsfächerim Rigorosum: \4athematik; Astronomie,physik
Gutachten Felix Kleins zur Dissertation ,,ueber den IIer_
mite'schen FalI der Lam6,schen Differentialgleichung,, :

Vor ca.20 Jahren hat Hermite die Entdeckung gemacht, dass die soge-
nar:nte Lamd'sche Differentialgleichlng: d"Af dt^ = (n(n+ f)(t) + f)gr,
welche nran bis dahin wesentrich frir iorchä werthe von B behandert
lr,]tte., 

für die sie algebraiscli integrirbar ist, allgemeine, d.h. ftir beliebige
\\'c.tlie von B, durch elliptische Functionen irltegrirt rverden kann. Der
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nlerkwürdige Zusam:nenhang zwischen der Theorie der iinearen Diffe-

rentialgleicirungen und der Theorie der elliptischen Functionen, welcher

auf solchc \\'cise hervortrat, ist dadurch noch besonders interessant

gewor<leu, dilss er, wie Hermile zergte, bei zahlreichen Problemen der

Nlr:r:hanik zur Gcltrrng konrrnt- Diese Ultersuchungen von Herrnite. rvie

dic weit,crcn seiner zahlreichelr Nar:hfolger, sind durchweg rein analyti-

sclrcn Charakters und lassen also die Frage ollen, wie die Functionen,

urn welche es sich handelt, im Reellen verlaufen mögen, wie also die

Curven, welche dle Lamdsche Differentialgieichung deflnirt, gestali,et

sinri, Nachdem ich in letzterer Richtung vor einigen Jahren gewisse

allgemeirre Angaberr publicirt habe, hat jetzi Fti. Winston die genaue

I)urchfiihrung für rl= l und n =2 unternommen. Hierzuwarzunächsi
eingchendes !'erständnis der beiden in Betracht kommenden Theile der

Functionentheorie erforderlich. dann aber auch eine gewisse Leichtigkeit

<k'r Raurnanschuung, welche aus wenigen Daten den quaiitativen Verlauf

der Curven rnit Sicherheit zu beurtheilen weiß. Frl. Winston hat die Er-

würtüngen) rvelche icir in dieset doppelten Hinsicht auf sie gesetzt habe,

nicht getäuscht, sie hat überdies mii besonderem Fleisse und grosser

Sorgfalt gearbeitet, wie auch der Nichtfachmann aus den zahlreichen der

.,\rbeit beigegebenen Figuren erkennt; ich hoffe dass die von ihr gefunde-

nen Resultat,e rna,nnigiächc Beüchtung finden werden. Selbstverständlich
flir Zuiassung d.Cand. zurrr rnündlichen Examen. 17. Juli 1896

Bosworth, Anne Lucy (UAG, Phil. Fak. 186b, 16)

Meldung:
Ivtiindliche Prüfung: 31. Juli 1899

Ausfall der Prüfung: bestanden
Prädikat: Magna cum laude
Rerruntiation: 1900

Geburtstag: 29. September 1868

Confession:
PrüfungsfächerimRigorosum: Mathematik;Astronomie,Physik

Gutachten David Hilberts zur Dissertation,,Begründung einer
vom Parallelenaxiome unabhängigen Streckenrechnungt' :

Die Urrtersuchung von Frl.Bosrvorth hat den Zweck, die in meiner Ar-
beit Grundlagen der Geometrie aus der ,,Festschrift zur Enthüllung des

Gauss-Weber-Denkmals" aufgestellten Streckenrechung in der Weise zu

modifizieren, dass sie vom Parallelenaxiom unabhängig wird und damit

ein Teil der von mir dort bewiesenen Sätze auch ohne Ilinzuziehung

i-" pu.rtt.tu"*ioms als gültig erkannt wurde. Z, dem Zwecke wird

iJn ,o.n.t "r.in 
ein Coordinatendreieck OOtOz angenommen und das

;r-*-.,."" oleicher Strecken aü OOt und OO: durch Vermittlung einer

ä;"il;;;;";aden" defrniert. Nach Erklärung der Addition, Subtrak-

tar. tuf"friplif."tion und Division wird mittelst des Pascalschen und des

äi"^rou.rr.t." satzes die Gültigheit der gewöhnlichen Rechnungsregelri

i.*i.J.n, der Nachweis für die Gültigkeit der Vorzeichenregel d.h. für

äen Sat, (-o) {-Ü = aA ist dabei besonders bemerkenswert' Besonderer

ilert wird ferner auf die Untersuchung der Frage gelegt, wie weit die

Summe oder das Produki zweier Strecken von der Wahl des Coordinaten-

dreieckes unabhängig ist. Zahlreiche geometrische Figuren unterstützen

äas Verstandniss für die Beweisführung und beleben das Interesse durch

Veranschaulichung auch der quantitativen Verhältnisse, welche bei der

aufgestellten Definition der Addition und Muitiplikation obwalten'

Die Arbeit ist eine tüchtige und selbständige Leistung von wissenschaft-

lichem Werte; ich beantrage daher Zulassung zur Prüfung' 1' Juli 1899

Sapolsky, Ljubowj: (UAG, Phil. Fak. 187b, Nr' 44)

Ir{eldung: 9. November 1899

Mündliche Prüfung: 29- Juni 1900

Ausfall der Prüfung: Bestanden

Prädikat: Magna cum laude

Renuntiation: 25. Mai 1902

Geburtstag: 6.August 1871

Confession: griechisch-katholisch

PrüfungsfächerimRigorosum: Mathematik;Astronomie'Physik

Gutachten David Hilberts zur Dissertation ,,Üb.r die Theorie
der relativ-cubischen Abelschen Zahlkörper" :

Die Arbeit von Fll.Sapolsky behandelt im wesentlichen die cubischen

Gleichungen mit ganzen rationalen Zahlencoefrcienten von einem Stand-
punkt aus, der durch die neueste Entwicklung der Theorie der alge-

braischen Zahlkörper bedingt ist- Die Hauptziele der Arbeit sind in
der Einleitung klar bezeichnet: Studium der Körper 6ten bez. 12ten

Grades, die durch Adjunktion der conjugirten Körper und der Kör-
per K(yfI), K«D) entstehen, Beziehungen zwischen ihren Diskri-
minanten und Zerlegung der Zahlen in Primfaktoren dieser Körper und
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rler sünrtiicltcn auftrctrrnden nnt.eren (enthaltenen) Körper. Die Urrter-

sur'hrurg dcr dal:ci rrröglit:hen F-iilie sowir: die Ausscheidung der nictrt rvirk"

lir'h vorkonrtrrr,nrle.'n Fiillc ist rr.rit äusserster Sorgfalt und Gründlir:hkr:ir

tiirrr:lrgr:lirirrt. Eiu [-rr,soridcrcs ltrt.tresse beanspruc]ren die im letzten Teiir.

rlcr Arirrrit. geworrrrcllen Resultate ülter kuLische Klassenkijrper.

Dir: Darstelhurg ist klar und präcis. Das reiche und sorgfältig

zllsanlmengestellte Zatrlenmateria,l wird allen §Iathematikern, die sir:h

nril. <ft:r Theorii: der Za[lk<irper bcschäfti5en, wertvoll erscheiuen.

\!hs dcn Fleiss rrlrd die arrfgerv:urdte Energie betrifft so$'ic in Hi1-

'iclrt arr{ clas \laas dcr Bcgal:ung, das die Verfasserin für rein abstrakles

I)enkr.n urxl logisches Scltliesst:Ir bervcist, steht die vorliegcndc Dissertl.
tiorr tlerr best,r:n Dissertationen gleich: al.rer auch rein objektiv lrctla:htct
ragt. ilrr rvissrrusrüaft,lichcr \Vert über denjenigen einer Durchsr:hnittsdis-
serl.ation hinaus.

l h stirnrnt: fiir- die Belüru'ortung ihrer Zulassung.

von Gernct, Nadjeschda (UAG, Phil.Fak. 188b, 3)
\lt'lrirrrrg: 6. \{ai 1901

\ltirrdlichc Prüfuug: 31. Juli 1901

-Lrrsfall del Priifurg: Bestanderr
Puirlikat: Magna cum }aude
Renuntiat,iou: 25. Juli 1902

Gcburtstag: 30. April 1877
Conl'ession: griechisch-katholisch
Prtifungsfiichcl im Rigolosum: Ivlathematili; Astronornie, Physik

Gutaclrten David Hilberts zur Dissertation ,,IJntersuchung zür
Variationsrechnung. Ueber eine neue Methode in der Varia-
tionsrechnungtt :

Dic Arbeit behandelte das Probiem der Variationsrechnung, ein ein-
faches Integral zum Minimum zu machen für den Fali zweier unab-
hängiger Funktionen ohne und mit einer Nebenbedingung. Auf Grund
eines für den Fali einer unabhängigen Funktion von mir angegebe-
nen Gedankens wird das eben bezeichnete allgemeine Problem in der'

Weise durchgeführrt, dass dabei der Reihe nach das Lagrange'sche, das
Weierstrass'sche und das Jacobi'sche Kriterium fur das Eintreten eines
Minimums abgeleitet werden. Als die Hauptschwierigkeiten, welche bei
der Durchführung zu überwinden waren, möchte ich bezeichnen: Die

-\r,rluiv.lcrrz cler Lagrange'schen Differentialgleichungen nrit derr Be<]in-
ilrrrgcn fiir dic unatrirl'inigkcit des Integralivertes vom wege zu zeigerr,
rlic N1öglichkeit der construktion einer Enveloppencu^,e du«:h ,ten crrn-
jrrgirtcn Punkt einzusehe, und im Falle der hinzutretenclen Nebcrrbedi,-
{ung die Berechtigu,g der Langrange'schen \.Iultiplikationsrrrcrhode zrr
crkcnnen.

Die Arbeit stellt einc sehr rvertr,ollc Lr.istu,g clar, clie. rvie ich hoffe,
inr rrrat[errratischen Publikum gute Aufirahr'e fi'den rvircl -- ,r*ui
wriJr:rr tle| Eigt:nart und Frisrirc dc| Da.rsrelhurg uu<J der \bllstürrriigkeit.
rrit tk,t brzeichnetes Problenr erk:digt rvir.ri.

Iilr l.rr,antrage Zulassung. Juli 1901

Lebedeff, Wera (UAG. Phil. Fak., pr.om. Spec. Lirt. L. \n)1. I, 1g05- 0g)
Ilcldung: 27. April 1906
\ltindliche Prüfung: 24. Oktober 1g06
Ausfall der Prüfung: Bestanclen
Prädikat der mündlichen Prüfung: Magna cum laude
Prädikat der Dissertation: r'alde laudabile
Geburtstag: l. Dezember lgg0(lonfession: griechisch_orthodox
PrüfurrgsfächerimRigorosum: \fatirenratik;Astronomie,physik

Gutachte, David Hilberts zur Dissertatior,,üb". die Entwick-
lurrg rvillkürlicher Funktionen nach den polymenen von Her_
rrrite und Laguerre,, ::l

Di. !i5sg1g21;6. r'on Frl. w. Lebedeff beschäftigt sich damit, die von
ruri. a,fgestellten sätze über clie Entrvicklung *illku.li.h.. Funktione.
irr Reihen. die ,ach Eigcnfunktione, fortsähreiten, auf solchc Fälle
;r*szudeh.en, in de.cn die variable nicht auf ei, e,dlicrrcs Inrer'all
htschriinkt ist, sondern die Entwicklung für die ganze Gerarle bez.
die ganze Ebe,e giltl an steile crer Randbedrngunge*, crurch die die
b.esonderen Lösungen der betreffenden linearen öiffärentialgleichungen
charakterisiert werderr, treten dann geu,isse im unendrichen zu erfi.ilieide
Bedingungen.

22 Als der Akte geht Leruor dafj dic Pronroverrdin selbst rroch den Titel dcr Disser-taLior fi.tr die gedruckte Fassurrg änrlerr
Die'fheorie dcr integralglcichu'ngen ir, auf einige ReiIenentwicklungen.

e, rvobei sie die Zustimmung Hilberts einholl.e ;

Anwendung
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Frl. Lebedeff behandelt im Weserrtlichen zwei besondere Fätle' näm-

iich
l) Die Hr:rmite'sclten Polynome^, wie sie z'B' als Nenner der Ketten-

7+n o-t2
bruchentwicklrrng für I :=a" auftreten; es gelingt ihr, die wirk-

J-a f, -

liche Aufstellung des symmetrischen Kerns der Integralgleichung (Kap.II

§ a). Auf Grund allgemeiner Erörterungen über die Entwicklung willkür-

iicirer Funktionen in einem unendlichen Intervall (§ 5) beweist sie den

Entwicklungssatz (§ 7) und giebt die AnwendunS auf die wärmeleitung

in eirrem unendlich lalrgen Stabe (§9)'

2) Die Polynome von Laguerre, für die die genau entsprechenden Fragen

beantwortet wcrden (KaP. III).
In Kap.IV werden in genauer Analogie mit der Theorie der Kugelfunk-

tiorcn zweier Variabler und der Lamd',schen Produkte gewisser Pro-

rluktc <ler Hermite'scherl Polyrtorne zusantmr:ngefasst und dann nach

cliesen Surnmen die willkUrliche Funktion zweier Variabler entwickelt.

Den schluss bikict die Anvendung dieses Entwicklungssatzes auf die

Wärrneleitung in der unendlichen Ebene.

Die Arbeit ist sehr selbst'ändig angefertigt; sie zeichnet sich durch

klare und praecise Darstellulg aus und hat zu interessanten Resultaten

geführt. Dieselbe erfüilt demnach alie a^n eine Dissertation zu stellenden

Inforderungen. Für Zulassung. Praedikatll (valde laudabile)'

Kahn, Margarete (UAG, Phil. Fak', Prom' Spec' Litt' K, Vol III, 1909'

12, Nr. 8)
\leldung: 4. Juni 1909

\,{ündliche Prüfung: 30. Juni 1909

Ausfall dcr Prüfung: cum laude

Prädikat: OPus valde laudabile

Renuntiation: 1909

Geburtstag: 27. August 1880

Confession: israelitisch

PrülungsfächerimRigorosum: Mathematik;Physik,Psychologie

Gutachten David Hilberts zur Dissertation ,,Eine allgemeine

Methode zur IJntersuchung der Gestalten algebraischer Kur-
ven":

Die bisher in der Theorie der algebraischen Kurven angewandten Metho-

den reichen nicht aus, um die tieferen und schwierigeren Problem, die

sich auf die Lage der einzelnen Kurvenzüge beziehen (Topologie der Kur-
ven), mit Erfolg anzugreifen. Dazu bedarf es vielmehr eines ganz neuen

Forschungsmittels, das sich als ein,,Continuitätsverfahren" bezeichnen

llisst. Dieses Continuitätsverfahren, dessen Idee ich FrI. I(ahn rnitgeteilt
habe, ist nun in der vorliegenden Arbeit mit grosser Gewissenhaftigkeit,

mit vielem Fleisse und Scharfsinn ausgearbeitet worden. Damit die

Gedanken, die der Methode wesentlich sind, klar hervortreten und die
Entwicklungen nicht wegen zu Erosser Allgemeinheit die Aufmerksamkeit
des Lesers ermüden, hat trtl.Kahn auf meinen Wunsch nur gerade die

Entwicklungen für diejenigen Singularitäten - diese aber auch auf aus-

führlichste - behandelt, die für das Problem nöthig sind, die Lage

der Kurvenzüge einer ebenen l(urve 6ter Ordnung auf ihr Getrennt-
sein hin zu untersuchen. In der That ist es Fll. Kahn gelungen, diese

I.lntersuchung soweit völlig durchzuführen, dass die Beantwortung der
genannten Frage nach der Curve 6t"' Ordnung aufGrund ihrer Entwick-
lungen möglich geworden ist. (Vgl. mein Referat über die Dissertation
von Frl. Löbenstein).

Die Arbeit zeigt, dass die Verfasserin auf dem Gebiete der algebraischen
Kurventheorie und der Funktionen völlig zu Hause ist und die moder-
nen mathematisch einschlägigen Mittel mit Geschick und selbständig zu
handhaben weiss; sie genügt dennoch allen zu stellenden Anforderungen.
Ich beantrage Zulassung. Praedikat II 4. Juni 1909

Löbenstein, Klara (UAG, Phil.Fak.. Prom.Spec.L. Vol. II, 1908-13,
Nr. 4)

Meldung: 4. Juni 1909
Mündliche Prüfung: 30. Juni 1909
Ausfail der Prüfung: rite
Prädikat: Opus valde laudabile
Renuntiation: 1910
Geburtstag: ls.Februar 1883
Confession: Jüdin23
PrüfungsfächerimRigorosum: Mathematik;Physik,Psychologie

?3 So din Angabe im Formblatt

96 Acta historiae rerum naturalium necnon technicarum New series, Vot' 3 (1999)

Acta historiae rerum naturalium necnon technicarum New series, Vol.3 (lggg) 97



Gutachten David Hilberts zur Dissertation,'Beweis des satzes,

J"". "in. algebraische Curve 6' Ordnung mit 11 getrennten

ovalen nicht existiren kann" (Titcl der gedluckten Fassung: Übrt

,1,,n Sntr, rla^ss cine ebeue, algehraische Curve.6'Ordnung rnit llsich

;;;;";", aussclrlicssende, Ovaie. nicht existiert). Göttingen 1910:24

.{uf Grund der allgerneinen Methode - eine§ gewissen Kontinuitätsver-

f^h.nrr, -- . die Fr]. Kahn in ihrer gleichzeitig eingereichten Abhandlung

auf meine Anregung hin dargelegt hat, unternimmt es Frl. Löbenstein

in rler 
'orliege.Jen 

Arbcit, den Beweis für die von mir vor längerer Zeit

arrfgest,ellt;erillehauptunB zu fiihren, dass cine ebene Kurve 6ter Ordnung

.,i,,},t ,ru. l1Zügcn bestehen kann, die särnmtlich ausserhalb eirrander

vcilaufen. Dieser schrvierige Beweis ist vollständig streng mit vielern

Scharfsirrn und Fleiss ausgearbeitet worden und wird - davorr bin ich

überzerrgt, -.. in Fachkreisen nrit grossem Irrteresse aufSenommen werden,

da 4iesÄ Satz die erste tiefer liegende und schwierigere Thatsache aus

rier Kur\cntopologie zum Ausdruck bringt. Die Darstellung ist flüssig

uncl leiclrt verständlich-

Die Arbeit zeigt, dass clie verfasserin den Geist strenger analytischel

Forschungsrveise erfasst und selbstärrdig auf ein Gebiet anzuwenden

gewusst htrt, wie dics in der bisherigen Litteratur meist nicht geschchen

i"st: sir: erfülit demnach alle zu stellenden Anforderungen' Ich beantragr:

Zula^ssung. PraedikatII. 4.Juni1909
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